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Vielleicht wird Donald Trump ja im nächsten Jahr den Friedensnobelpreis bekommen, weil
er – für Amerikaner vollkommen unüblich – den selbst angezettelten Streit mit dem Iran am
Verhandlungstisch und nicht auf dem Schlachtfeld geführt hat. Doch aufmerksame
Zeitgenossen wissen es besser. Nicht Trumps Bedenken, sondern die verstopften Toiletten
auf dem amerikanischen Super-Flugzeugträger USS Gerald R. Ford sind womöglich dafür
verantwortlich, dass der Nahe und Mittlere Osten noch nicht in Flammen stehen. Eine
Glosse von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260227_Verlieren_die_USA_den_Toiletten_K
rieg_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Sie ist der Stolz der US Navy, das mit Abstand teuerste und modernste Kriegsschiff, das
jemals gebaut wurde. 2013 lief die USS Gerald R. Ford vom Stapel. Ein Flugzeugträger der
modernsten Generation. 4.600 Seeleute tun ihren Dienst auf dem Schiff, das den
amerikanischen Steuerzahler stolze 18 Milliarden US-Dollar gekostet hat. Zum Vergleich –
das ist mehr als ein Drittel der deutschen Vor-Zeitenwende-Verteidigungsausgaben und
mehr als doppelt so viel, wie der „Schurkenstaat“ Iran pro Jahr für sein gesamtes Militär
ausgibt. Die Kosten für die mehr als 75 Kampfflugzeuge, die auf der Ford stationiert sind
und weltweit amerikanische Interessen vorwärtsverteidigen, sind da noch nicht einmal
inbegriffen. Superlative wo man hinschaut. Doch die Ford hat bei allem teuren High-Tech-
Klimbim offenbar eine Achillesferse. 4.600 Seeleute müssen schließlich auch rund 10.000-
mal am Tag auf die Toilette und an diesem neuralgischen Punkt haben die Planer im
Pentagon offenbar ins Klo gegriffen.

10.000 Klospülungen pro Tag – das ist eine Menge Wasser und das muss an Bord eines
Schiffes nun mal kostspielig entsalzt werden, bevor man es durch die Abwasserrohre jagt.
Dies stachelte den amerikanischen Erfindergeist an. Der Mythos sagt, dass die NASA, als sie
herausfand, dass normale Kugelschreiber in der Schwerelosigkeit nicht funktionieren,
Millionen in die Forschung steckte und am Ende der „Space Pen“ herauskam. Die Russen
nutzten einen Bleistift. Heute haben die Russen vielleicht ja Plumpsklos auf ihren
Kriegsschiffen, während auf der USS Ford ein hochkomplexes Vakuumspülsystem seinen
Dienst tut, das das Herz jedes Klempners mit seinen extrem dünnen Rohrdurchmessern
höherschlagen lässt. Dumm nur, dass dieses Abwassersystem nie wirklich funktioniert hat.
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Der öffentlich-rechtliche Sender NPR ist der Klo-Gate-Frage investigativ nachgegangen und
fand in alten E-Mails, die man anhand des Freedom of Information Acts herausgeklagt hat,
nun heraus, dass das Toilettensystem der Ford schon in der Planungsphase ein einziges
Desaster war. Kaum lief das Schiff vom Stapel, kam es zu Ausfällen. Vereinfacht gesagt ist
das ganze System so komplex, dass bei der Verstopfung einer einzigen Toilette
systembedingt gleich die ganze Etage der in Reihe geschalteten Toiletten außer Betrieb
geht und dies eine verhängnisvolle Kettenreaktion in Gang setzt. Seeleute, die mal aufs Klo
müssen, weichen auf andere Toiletten aus, die sind aber nicht auf diese „Überbelastung“
ausgelegt und fallen ebenfalls aus und setzen dann systembedingt alle Toiletten einer
weiteren Etage außer Betrieb. Ein wenig unfein müsste man sagen: „Was für eine
Scheißkonstruktion.“

Das Toilettenproblem der Ford ist ernst. Tag und Nacht sind internen Berichten zufolge
große Teile des technischen Personals damit beschäftigt, defekte Toiletten wieder in Gang
zu setzen. Vor den wenigen noch funktionierenden Toiletten kommt es dann zu
Warteschlangen. Rund 45 Minuten müssen die Seeleute diesen Berichten zu Folge
anstehen, um ihre Notdurft zu verrichten.

Und das ist natürlich sicherheitsrelevant. Man stelle sich nur vor, die Iraner feuern eine
Rakete auf die Ford ab und die gesamte Raketenabwehrmannschaft steht gerade Schlange
vor dem Klo. Erst vor kurzem kam es laut der ausgewerteten Mails teils binnen vier Tagen
zu stolzen 205 Zusammenbrüchen des gesamten Toilettensystems der Ford. Seit die Ford im
Juni 2025 zu ihrer derzeitigen Mission in See stach, musste bereits zwölf Mal externe Hilfe
wegen der Toilettenfrage gesucht werden. Und wenn das System mal so richtig verstopft
ist, ist Abhilfe alles andere als profan. Dann muss das Schiff einen Hafen anlaufen und dort
wird dann das gesamte Abwassersystem mit Säure gespült. Kostenpunkt: 400.000 US-
Dollar. Hinzu kommt, dass die Ford für diese Zeit die USA nicht vorwärtsverteidigen kann.
Was für ein Scheiß.

Doch kommen wir nun, nachdem wir das nötige Hintergrundwissen über die prekäre
Klospülung der Ford haben, zur aktuellen Lage. Die Ford ist nicht nur der ganze Stolz der
US Navy, sondern im Rotationssystem der US-Flugzeugträgergruppen derzeit auch der
zentrale Akteur in der Machtprojektion der US-Außenpolitik. Wann immer die USA weltweit
das Völkerrecht mit Füßen treten, ist die Ford der zentrale Knotenpunkt für das
kriegerische Handwerk. Eigentlich sollte die Ford ja bereits im Dezember ihren Dienst im
östlichen Mittelmeer antreten, doch dann kam Trumps Idee dazwischen, Venezuela
militärisch zu unterwerfen. Also fuhr man – pausenlos die Toiletten reparierend – erst
einmal in die Karibik. Zum großen Clash kam es bekanntlich nicht. Also zurück ins
Mittelmeer – mit kaputten Toiletten. Die Moral an Bord ist den NPR-Recherchen zufolge

https://www.npr.org/2026/01/15/nx-s1-5676229/the-uss-ford-crew-is-struggling-with-sewage-problems-on-board-the-navys-new-carrier
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wortwörtlich „beschissen“.

Während die Ford – pausenlos die Toiletten reparierend – sich in den letzten Wochen ihrem
Zielgebiet, dem östlichen Mittelmeer, näherte, baute ihr oberster Befehlshaber seine
maximale Drohkulisse gegen den Iran auf. Die Welt wartete eigentlich nur darauf, dass die
USA mal wieder einen völkerrechtswidrigen Angriffskrieg starten und den Nahen und
Mittleren Osten in Flammen aufgehen lassen. Das geschah – zum Glück – bislang noch
nicht.

Ob dafür die Verhandlungen in der Schweiz oder ganz profan die Toiletten der Ford
verantwortlich sind, ist unbekannt. Bekannt ist jedoch, dass die Ford derzeit nicht
kriegstüchtig ist, sondern in der NATO-Flottenbasis Souda Bay auf Kreta im Hafen liegt, um
dort mal wieder ihr defektes Abwassersystem mit Säure freizuspülen. Da lachen nicht nur
die Mullahs. Ungeprüfte Meldungen auf Social Media legen pikanterweise sogar den
Verdacht nahe, dass die von der Klosituation genervten Seeleute nicht ganz unschuldig an
der Zwangspause auf Kreta sind. Offenbar fand man in den hochempfindlichen Rohren, die
bereits durch herkömmliches Toilettenpapier verstopfen, auch T-Shirts und andere
persönliche Hinterlassenschaften der Matrosen. Ein Schelm, der Arges dabei denkt.

Nun können die Schurken weltweit erst einmal aufatmen. Denn eine echte Lösung des
Toilettenproblems der Ford ist so schnell nicht in Sicht. Das System als solches ist den
Recherchen von NPR zufolge schlichtweg „Scheiße“ und müsste in einem langen
Werftaufenthalt grundsätzlich erneuert werden. Das wird wieder einige Milliarden kosten
und den Stolz der US Navy über Monate, wenn nicht gar Jahre außer Betrieb setzen. Hätten
die Amis doch Plumpsklos verwendet.
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